
Zeitschrift: Allgemeine schweizerische Militärzeitung = Journal militaire suisse =
Gazetta militare svizzera

Band: 1=21 (1855)

Heft: 5

Rubrik: Ausland

Nutzungsbedingungen
Die ETH-Bibliothek ist die Anbieterin der digitalisierten Zeitschriften auf E-Periodica. Sie besitzt keine
Urheberrechte an den Zeitschriften und ist nicht verantwortlich für deren Inhalte. Die Rechte liegen in
der Regel bei den Herausgebern beziehungsweise den externen Rechteinhabern. Das Veröffentlichen
von Bildern in Print- und Online-Publikationen sowie auf Social Media-Kanälen oder Webseiten ist nur
mit vorheriger Genehmigung der Rechteinhaber erlaubt. Mehr erfahren

Conditions d'utilisation
L'ETH Library est le fournisseur des revues numérisées. Elle ne détient aucun droit d'auteur sur les
revues et n'est pas responsable de leur contenu. En règle générale, les droits sont détenus par les
éditeurs ou les détenteurs de droits externes. La reproduction d'images dans des publications
imprimées ou en ligne ainsi que sur des canaux de médias sociaux ou des sites web n'est autorisée
qu'avec l'accord préalable des détenteurs des droits. En savoir plus

Terms of use
The ETH Library is the provider of the digitised journals. It does not own any copyrights to the journals
and is not responsible for their content. The rights usually lie with the publishers or the external rights
holders. Publishing images in print and online publications, as well as on social media channels or
websites, is only permitted with the prior consent of the rights holders. Find out more

Download PDF: 05.08.2025

ETH-Bibliothek Zürich, E-Periodica, https://www.e-periodica.ch

https://www.e-periodica.ch/digbib/terms?lang=de
https://www.e-periodica.ch/digbib/terms?lang=fr
https://www.e-periodica.ch/digbib/terms?lang=en


— 20

3nfiruftorenfoIbeÖ, bemerft aber noef auöbrücftidj,
baß in biefem legtern gafle bie betreffenben Offtjiere eö

fidj gefallen laffen muffen, fidj gleidj ben Unterofftjie»

ren befanbeln ju laffen.
(So liegt in biefet Berfügung ein ber militarifdjen

Jfpierardjie entgegenftrebenbeö SBefen, eine unpaffenbe (Sx*

niebrigung, bie ftdj mit bem Sfrgefüfle eineö Offtjierö
nicft Perttagen fann. 3eber braöe Offijier roeiß ben Un»

terofftjier ju fdjägen, aber fo roenig fidj biefer alö ge»

meiner ©olbat befanbeln laffen fann, fteft eö bem Offi»
jiere ju fidj nicft unter ben Blag ju ftelten roeldjen

ifm Steglemente unb ©efeg anroeifen. Unfere brei in

grage ftefenben Offtjiere roerben audj an ber 3nftnd>
torenfcfule feinen Stntfeil nefmen."

Jreiburg. Jgtxx Dberft ©erber, ber ftdj beim

Perungtüdten Slufftanb beö Oberften Berrier im Märj
1853 alö Gfef ber 33ürgergarbe auöjeidjnete, ift jum
Oberinftruftor ber 3nfanterie ernannt roorben unb roirb

ftcf atö folefer in bie 3nftruftorenfcfute nacf Sfun be»

geben.

Slargau. Stocf ift o&offnung ü«rf anben Oberft

©efret jum S3leiben ju beroegen; bie Stegierung fat ifm
bie naefgefuefte (Sntlaffung nidjt ertfeilt, fonbern ifn
bringenb gebeten, jegt feine ©ienfte bem Baterlanbe nidjt
ju entjief en.

©laruö. (Sott.) SDte militärifcfen Uebun»

gen biefeö 3«fteö ftnb firirt roorben roie folgt: 24.

Stptil—4. Mai 3nfttuftorenfutö; 5. Mai —9. 3uni
SMrutenfcfule; 12. Suni —23. 3uni SBieberfolungö»
furo für bie 33ataillonöcnbreö, bent bann btö jum 31.

3uni bie Jföauptübung beö S3ataillonö folgt; Bom 17.

3uni—30. 3uni tritt aud) bie ©cfarffcfügenfompagnie
41 in JDienft, roobet bie (Sabreö eine Borübung öon brei

Sagen genießen roerben. Bom 15—25. Sluguft finben
bie ©cfießübungen ber jroeiten ©cf ügenfompagnie unb

ber SteferPefdjügenfonipagnte ftatt. 3dj maefe ©ie babei

auf eine Einrieftung aufnterffam, bte roir in unferem
Äanton getroffen faben; öor ber Unterfucfungöfommif»
fion füt fötperlicfe ©ebreefen melbeten fid) ftetö öiele

JDienftpfttdjtige mit Btüdjen je.; bamit nun ber 33etref»

fenbe genötfigt ift, ärjtüdje^ülfe jii requiriren, muß er

ftdj bei ©träfe baö nädjfte Safr roieberunt mit einem

ärjttidjen Seugniß öor bie Beförbe ftelten. Ofne biefen

Broang mürben S3iele nidjtö anroenben roäfrenb auf biefe

SBeife oiefleieft Mandjer furirt roerben fann. — SBir
erlauben unö nur eine S3emerfttng: SBelcfer Slrjt (teilt
baö 3eugniß auö? 3ft'ö ein Militärarjt, bann ftnb roir
einöerftanben. Dagegen roiffen roir auö (Erfafrung, baß

auf jiöitärjtlicfe 3eugniffe feitt jtt fofer SBertf gelegt
roerben barf!

2li.olaui>.
SSürtemberg. Sie Slrmee foll öermefrt roerben

unb eine anbere Organifation erfalten. Die 3nfante=
rie roirb fünftig ftatt 8 Stegimenter ju jroei S3ataiflonen,
beren 6 mit brei Bataillonen formiren; jebeö Bataillon
roirb unt eine ©djügenfoiupagitie öermefrt, b. f. bie

biöfer ben Äompagnien jugetfeilten ©djügen treiben

ntutfmaßlicf in ein ©artjeö öeteinigt. Die 53eroaffnuttg
berfelben ift baö Miniegeroefr. Die Äaoaflerie, bie biö

jegt 4 Stegimentet jäflte, roirb um ein [Regiment Oer»

mefrt, ju bem bie gelbjäger» unb ©arbefefroabron ben

©fantm bilbet. Die Strtilterie roirb um jroei Batterien

öerftätft unb in 2 Stegimenter getrennt, in ein Stegiment
reitenbe Slrtillerie unb in ein Stegiment gußartiflerie.

Steaycl. 33etf eiligung am Ärieg. Btiöatbriefe
ntetben, baß ber Äönig öon Steapel einen äfnlicfen 93er»

trag mit ben SBeflmäcften abgefdjtoffen fabe, roie Bie»

mont; er (teile jur Slrmee üier neapoIitantfdjeStegtmen»
ter nebft ben nötfigen ©pejialroaffen unb öon ben ©cfroei»

jern baö 13. 3ägerbataillon, unter bem Äommanbo beö

Jföerrn Obcrftlieutenantö öon Mecfel. Daö neapolitani»

fefe Stegiment fat brei Bataillone ju 1000 Mann; baö

legtgenannteÄotpö jäflt in 8 Äompagnien 1700Mann;
teefnen roir 2 Äompagnien für baö ©epot, fobürfte baö

fraglicfe Bataillon in einer ©efammtftärfe öon 1500

Mann nadj ber Ärim abgefen. Die Beroaffnung biefer

Sruppe ift baö geroöfnltcfe Sioflgeroefr, 40 Mann per

Äompagnie füf ten eine bem eibg. ©tuger äf nücfe Büdjfe;
baö Offijietöfotpö, an beffen ©pige ber talentöolle Me»

djel fteft, jeiefnet ffdj burdj feine3ufammenfegung, fei»

nen Äorpögeift unb feine Befäfigung fefr öortfeiifaft
auö. Sebenfaüö fönnen roir geroiß fein, baß biefe

©djroeijer ben fdjroeijerifdjen ©otbatentufm itnbeftcdt
auö jenem Äampfe btingen roerben. — Daö ganje nea»

politanifcfe £ülföforpö bürfte 15,000 Mann jäflen
unb foll auf neapotitatiifcfenÄriegöfctjiffen tranöportirt
roerben.

3$om orientatifcfjcn &rte<u$fd)aupla$
bringt bie militärifefe 3eitung in SBien Bericfte biö

jum 29. 3anuar, bie etroaö günfiiger für bie Slfliirten

lauten, ba bie Berpftegung jegt geregelt ift unb bie neu

eintreffenben Sruppen bereitö mit ben nötfigen Ätei»

bent tc. öerfefen finb. 3ntmerfin muß bie Sage ber

englifefen Sfrmee ftd) fcfruerlicf ge6effert faben, ba bie

granjofen jegt nicft allein ifte Slrbeiten fonbern aud)

ifren Borpoftenbienft übernommen faben. Daö gleicfe

Blatt melbet roeiter, baß bie Befefießung mit 176 Boft»

tionögefdjügen eröffnet roerbe, bemerft aber, bie Stuften

fätten nicft roeniger alö 40!) ber fcf roetften ©efcfügen

auf ber Stngrifföfront placirt, alfo mefr atö baö Dop»

pelte. Dabei fällt jeboef bie Sage ber Batterien in'ö

©croieft, bie bonünirenb unb bodj gebedt ftnb, roäfrenb

bie rufftfefen Mauern beut geuer ganj attögefegt liegen.

(Sbcnfo tvirb befauptet, baß bie ruffifefe Slrmee an eitt

Sßotgefen gegenbieengtifcf»franjöftfdjenSiniennieftben»
feit fönne, ba fie an befpannten gelbgefdjügen Mangel

fätte; bieSiuffen follen in berÄrimfaum 100 gelbgefcfüge

faben, allerbiitgö roenig im Berfältniß ju ber jaflrei»
efen Snfanterie unb Slrtillerie.

— ©eneral Beliffier foll mit Onter Bafdja nad»

(Supatoria abgegangen fein, unt borten bicBorbereitun»

gen für bie Operationen ju treffen.

Steueftc 9tact>tid)ttn. Sclegr. Depefcfe öom 15.

gebruar auö 93ariö. 55er Slbmiral Brttat melbet auö

ber Äamiefdjbai öom 2. gebr., baß bie rufftfefen Stuö»

fälle faft jebe Stacft ftattfänbett, immer aber fräftig ju»

rüdgeroiefeu rourben. Die ©roßfürfien ftnb in ©ebafto»

pol roieber eingetroffen, ebenfo jaftreiefe Berftärfungen

für bie ruffifefe Slrmee. — Onter S3afdja ift am 6. mit

feinen Slbjutanten öon Barna abgereist.
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Jnftruktorensoldes, bemerkt aber noch ausdrücklich,
daß in diesem letztern Falle die betreffenden Ofsiziere es

stch gefallen lassen müssen, sich gleich den Unteroffizieren

behandeln zu lassen.

Es liegt in dieser Verfügung ein der militärischen

Hierarchie entgegenstrebendes Wesen, eine unpassende Er-
niedrigung, die stch mit dem Ehrgefühle cines Offiziers
nicht Vertragen kann. Jcdcr brave Offizier weiß dcn

Unteroffizier zu schätzen, aber so wenig sich dieser als
gemeiner Soldat behandeln lassen kann, stcht es dem Offiziere

zu, sich nicht unter den Platz zu stellen welchen

ihm Réglemente und Gesetz anweisen. Unsere drei in

Frage stehenden Ofsiziere werdcn auch an der

Jnstruktorenschule kcincn Antheil nchmcn."

Freiburg. Hcrr Oberst Gerber, der stch beim

Verunglückten Ausstand des Obersten Perrier im März
1853 als Chef der Bürgergarde auszeichnete, ist zum

Oberinstruktor der Infanterie ernannt worden nnd wird

stch als solcher in die Jnstruktorenschule nach Thun be-

geben.

Aargau. Noch ist Hoffnung ««rhandcn Oberst

Gehret zum Bleiben zu bewegen; dieNegierung hat ihm
die nachgesuchte Entlassung nicht ertheilt, sondern ihn

dringend gebeten, jetzt seine Dienste dcm Vaterlande nicht

zu entziehen.

GlaruS. (Corr.) Die militärischen Uebungen

dieses Jahres sind firirt worden wie folgt: 24,

April—4. Mai Jnstruktorenkurs; S. Mai—9. Juni
Rekrutenschule; 12. Juni—23. Juni Wiederholungökurs

sür die Bataillon scadrcs, dem dann bis zum 31,

Juni dic Hauptübung des Bataillons folgt; vom 17.

Juni—30. Juni tritt auch die Scharffchützenkompagnie
41 in Dienst, wobei die Cadrcs eine Vorübung Von drci

Tagen genießen werdcn. Vom 13—25. August finden

die Schießübung?,, der zweiten Schützenkompagnie und

der Reserveschützenkompagnie statt. Ich mache Sic dabei

auf eine Einrichtung aufmerksam, die wir in unserem

Kanton getroffen haben; vor der Untersuchungskomni^s-
ston für körperliche Gebrechcn incidete» sich stctS viele

Dienstpflichtige mit Brüchen zc. ; damit nun der Betreffende

genöthigt ist, ärztliche Hülfe z» rcguiriren, muß cr

stch bei Strafe das nächste Jahr wiederum mit cincin

ärztlichen Zeugniß vor die Behörde stcllen. Ohne dicscn

Zwang würden Viclc nichts anwende» während aufdiese

Wcisc viellcicht Mancher kurirt wcrde» kann. — Wir
erlauben uns nur eine Bemerkung: Welcher Arzt stellt
das Zeugniß aus? Ist's ein Militärarzt, dann sind wir
einverstanden. Dagegen wissen wir aus Erfahrung, daß

auf zivilärztliche Zeugnisse kein zu hoher Werth gelegt
werdcn darf!

Ausland.
Wurtemberg. Die Armee soll vermehrt werdcn

und eine andere Organisation erhalten. Die Insanirne
wird künftig statt 8 Regimenter zu zwei Bataillonen,

deren 6 mit drei Bataillonen formircn; jcdes Bataillon
wird um eine Schützenkompagnie vermehrt, d. h. die

bisher den Kompagnien zugetheilten Schützen werden

muthmaßlich in ein Ganzes vereinigt. Die Bewaffnung
derfelben ist das Minisgewehr. Die Kavallerie, die bis
jetzt 4 Regimenter zählte, wird um ein Regimcnt
vermehrt, zu dem die Feldjäger - und Gardefchwadron den

Stamm bildet. Die Artillerie wird um zwei Batterien

verstärkt und in 2 Regimenter getrennt, in ein Regiment
reitende Artillerie und in ein Regiment Fußartillerie.

Neapel. Betheiligung am Krieg. Privatbriefe
melden, daß der König von Neapel einen ähnlichen Vertrag

mit den Westmächten abgeschlossen habe, wie

Piémont ; er stelle zur Armee vier neapolitanische Regimenter

nebst den nöthige» Spezialwaffcn und vo» den Schwcizcrn

das 13. Jögcrbataillon, unter dem Kommando des

Herrn Oberstlieutenants Von Mechel. Das neapolitanische

Regiment hat drei Bataillone zu 1000 Mann; das

letztgenannteKorpszählt in 8 Kompagnien 1700Mann;
rechnen wir 2 Kompagnien für das Depot, sodürfte das

fragliche Bataillon in einer Gesammtstärke Von 1500

Mann nach der Krim abgehen. Die Bewaffnung dieser

Truppe ist das gewöhnliche Rollgewehr, 40 Mann per

Kompagnie führen cine dem eidg. Stutzcr ähnliche Büchse;

das Ofsizierskorps, an dessen Spitze der talentvolle Mechel

steht, zeichnet sich durch seineZusammensetzung,
seinen Korpsgeist und seine Befähigung sehr vortheilhaft
aus. Jedenfalls können wir gewiß sein, daß diese

Schweizer den schweizerischen Soldatcnruhm nnbcflcckt

aus jenem Kampfe bringen werden. — Das ganze

neapolitanische Hülfskorps dürfte 15,000 Mann zählen

und soll auf neapolitanische» Kriegsschiffen transportirt
werden.

Vom orientalischen Kriegsschauplatz
bringt die militärische Zeitung in Wien Berichte bis

zum 29. Januar, die etwas günstiger für die Alliirten
lauten, da die Vcrpflcgung jetzt gcrcgelt ist und die neu

eintreffenden Truppe» bcrcits init den nöthigen Kleidern

zc. versehen sind. Zinmerhin muß die Lage der

englische» Armee sich schwerlich gebessert haben, da die

Franzosen jetzt nicht allein ihre Arbeiten sondern auch

ihren Vorpostendienst übernommen haben. DaS gleiche

Blatt meldet weiter, daß die Beschießung mit 176 Posi-

tionsgeschützcn eröffnet wcrde, bemerkt aber, die Russen

hätten nicht wcnigcr als 400 der schwersten Geschützen

auf der Angriffsfroiit placirt, also mehr als das Doppelte.

Dabci fallt jedoch die Lage der Batterien in's

Gewicht, die dominirend und doch gedeckt sind, während

die russische» Mauern dcm Fcuer ganz ausgcsctzt liegen.

Ebenso wird behauptet, daß die russische Armee an ein

Vorgehen gegendicenglisch-französischenLiniennichtden-
ken könne, da sie an bespannten Feldgeschützen Mangel

hätte ; die Russen sollen in dcrKrim kaum 100 Fcldgeschütze

haben, allerdings wenig im Verhältniß zu der zahlreichen

Infanterie und Artillerie.

— General Pelis fier soll mit Omer Pascha nack

Eupatoria abgegangen sein, um dorten dicVorbereitun-

gcn für die Operationen zu treffen.

Neueste Nachrichten. Tclegr. Depesche vom 15.

Februar aus Paris. Der Admiral Bruat meldet aus

der Kamieschbai von, 2. Febr., daß die russischen Ausfälle

sast jede Nacht stattfände», immcr aber kräftig

zurückgewiesen würden. Die Großfürsten sind in Sebastopol

wieder eingetroffen, ebenso zahlreiche Verstärkungen

für die russische Armec. — Omer Pascha ist am 6. mit

seinen Adjutanten Von Varna abgereist.
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